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Geschäftshaus in Basel, Projekt für das Richti-Areal in Wallisellen
Stadtlandschaften der Spätmoderne als Umfelder für zwei Entwürfe

räumlich abstrakter Prägung. Der Verwaltungsbau in Basel antwortet auf
die vielfach überformte Torsituation an der Heuwaage mit kargen
kubischen Figuren. Das Projekt für einen Bürokomplex auf dem Richti-
Areal in Wallisellen arbeitet, ausgehend von der inneren Organisation
«nutzungsneutraler» Bürogeschosse, die beweglichen Räume des peri-
urbanen Kontextes in eine im wörtlichen wie übertragenen Sinn
vielschichtige, raumdefinierende Komposition um.

Immeuble administratifä Bäle, projet pour l'enceinte Richti ä Wallisellen
Paysages urbains de la fin du moderne servant d'ambiance ä deux

projets de caractere spatial abstrait. Par des figures cubiques parci-
monieuses, l'immeuble administratif de Bäle repond ä la Situation de
porte frequemment remodelee de la Heuwaage. Le projet pour un
ensemble de bureaux dans l'enceinte Richti ä Wallisellen, partant de
l'organisation interne «fonctionellement neutre» d'etages de bureaux,
transforme les espaces mobiles du contexte periurbain en une
composition complexe definissant l'espace au sens litteral et metaphorique.

Administration Building in Basel, Project for the Richti Grounds
in Wallisellen

City landscapes of the Late Modern period as sites for two spatially
abstract projects. The administration building in Basel counters the
frequently over-formed gate Situation on the Heuwaage with sparse cubic
figures. The designers of the project for an office complex on the Richti
grounds in Wallisellen are reworking the flexible spaces ofthe peri-urban
context into a literally and figuratively multilayered, space-defining
composition on the basis of the inner Organisation of the «utilisation-
neutral» office storeys.

28

oe
Situation, Geschäftshaus in Basel.
Hofseite / Immeuble commercial ä Bäle,
cöte cour, Situation / Office building in
Basel, courtyard side, site
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Bebauung Steinentorberg/
Innere Margarethenstrasse, Basel, 1991
Architekten: Diener & Diener
Architekten, Basel; Roger Diener,
Jens Erb, Dieter Righetti,
Andreas Rüedi, Wolfgang Schett
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Hof- und Strassenseite / Cöte cour et cöte rue /
Courtyard and street side

Situation. Grundriss / Situation, plan / Site, ground plan

Im Sommer 1985 ist die Initiative zur
Rettung des «Opera»-Gebäudes in einer
kantonalen Volksabstimmung abgelehnt
worden. Es war ein Entscheid zugunsten
des Projektes, das jetzt, fünf Jahre später,
realisiert worden ist. Damals war das Projekt

ein zentrales Objekt der Diskussion
um Städtebau und Stadtentwicklung.
Heute steht es in einer Reihe von neuen
Bürohäusern, die inzwischen um den
Bahnhof und am Steinengraben
entstanden sind.

Noch im letzten Jahrhundert als eine
öffentliche Parkanlage gestaltet, ist die
frühere Elisabethen-Bastion der Einführung

des City-Rings nach 1960 zum Opfer
gefallen. Die Errichtung des Heuwaage-
Viadukts hat auch die Topographie dieses
für die Stadt bedeutsamen Ortes
entscheidend verändert. Heute ist die Situation

in diesem Gebiet geprägt durch das
komplexe Zusammenwirken von sehr
verschiedenen topographischen und
städtebaulichen Bedingungen. Sie ist das
Resultat einer diskontinuierlichen
Entwicklung, keinesfalls eine typische und
einprägsame Vorstadtsituation.

Der Entwurf für den Neubau
beabsichtigt, die «zerfahrene» Situation an der
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Heuwaage neu zu ordnen, einen
Zusammenhang herzustellen zwischen dem
prägenden Strassengeviert der Markthalle
und den neuen Strassenräumen mit den
gewaltigen Verkehrsbauten. Damit soll
auch der evidente Widerspruch entschärft
werden, den der Heuwaage-Viadukt zu
den früheren Bauten am Steinentorberg
geschaffen hatte.

Die Markthalle, ein grossartiges
Monument des städtischen Handels, hat als

einziges älteres Bauwerk die städtebaulichen

Voraussetzungen erfüllt, um auch
nach dem Bau des Viadukts als bedeutendes

und markantes Gebäude zu bestehen.
Das neue Bürohaus sollte deshalb die
städtebauliche Vorgabe der Markthalle
weiterführen und das Strassengeviert bis
zur Inneren Margarethenstrasse ergänzen.

Die karge, repetitive Sprache der
Häuser an der Inneren Margarethenstrasse

und der Markthalle wird dem
Massstab des neuen modulären
Bürohauses angeglichen. So sollte es an der
Heuwaage und am Steinentorberg möglich

werden, mit dem neuen Gebäude das

ganze Geviert mit der Markthalle
wahrzunehmen. Damit ist der ausgeweitete
Strassenraum der früheren Steinen¬

schanze eingebunden in die ältere
Stadtstruktur der Bauten des Markthalle-
Gevierts.

Der Sockel des Gebäudes ist schlüssig
in die Parzellenform eingepasst. Über den

grossen zusammenhängenden Flächen
dieses Sockels sind in den Obergeschossen
die Büros organisiert.

An der Inneren Margarethenstrasse ist
das Haus im Anschluss an die bestehende
Bebauung in der Höhe abgesetzt. Mit
Rücksicht auf die gegenüberliegenden
Wohnhäuser ist die Hoffassade des
Gebäudes zurückgestaffelt und den
Büroräumen sind durchgehende Terrassen
vorgelagert.

Die Gebäudestruktur besteht aus
Eisenbeton. Es ist ein System von Pfeilern
und Decken. Der Sockel ist mit rötlich
eingefärbtem Beton verblendet. Darüber
ist mit grossen Steinen eine äussere Schale
aufgemauert. Die grüne Farbe dieser
Betonsteine entsteht durch die Zugabe von
Chloritschiefergestein, einem Naturstein.
Jeder dieser versetzt aufgemauerten
Steine ist 135 cm lang. Sie entsprechen
damit dem Modul der Gebäudestruktur
und der Raumorganisation im ganzen
Hause. Die einfache Massordnung dieses

Mauerwerks erzeugt mit der verwandten
Massordnung des Tragwerks und der
Fenster das Bild eines zusammenhängenden

Gewebes. Das Haus sollte nicht
statisch repetitiv wirken, als eine
Aneinanderreihung von Gruppen gleicher
Elemente, sondern als eine beziehungsreiche,
verwobene Struktur. Zum Hof hin nach
Süden und in Nachbarschaft zu den
Wohnhäusern an der Inneren Margarethenstrasse

sind die zurückgestaffelten Wände
in einem gelblich-beigen Ton verputzt.
Die Fenster und Terrassentüren sind zum
Hof grün gemalt, zur Strasse sind die
Rahmen der Holzfenster mit Zinkblech
verkleidet.

Das Gebäude unterscheidet sich von
einem eleganten Bürohaus internationalen

Zuschnitts. Es bewahrt die spröde
Schlichtheit der übrigen Gebäude des
Markthalle-Gevierts. Die bescheidene
Architektur dieses städtischen Ortes
vermochte seit mindestens fünfzig Jahren die
Vielfalt von Handel, Arbeit und Wohnen
in sich aufzunehmen und hat zugleich eine
erkennbare Identität erlangt. Sie ist als
eine der wenigen Möglichkeiten
verblieben, um uns an dieser Stelle der Stadt
zu orientieren. R.D.
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,Ä"'isfflßsl Dachterrasse / Toiture-terrasse / Roof terrace

Erdgeschoss / Rez-de-chaussee / Ground floor

Gebäudeecke / Angle du bätiment / Corner
ofthe building

IH I. Obergeschoss /1 er etage / Upper floor
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Schnitt / Coupe / Section

2. Obergeschoss / 2eme etage /
2nd floor

6. Obergeschoss / 6eme etage /
6th floor

© © ©
Fassadenaufbau. Vertikalschnitt
und Montage der Betonsteine /
Construction de la paroi
exterieure. coupe verticale et
montage des blocs de beton /
Outer wall superstructure.
vertical section and montage
of precast concrete

©
Galerie beim Treppenhaus /
Galerie pres de la cage
d'escalier / Gallery by the
staircase

Fotos: Heinrich Helfenstein.
Zürich (Abb. 2. 3. 5. 6. 8)
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Bürokomplex auf dem Richti-Areal in
Wallisellen ZH, Wettbewerbsprojekt,* 1991
Architekten: Arbeitsgemeinschaft
M.-C. Betrix & E. Consolascio, mit E. Maier,
Erlenbach; M. Meili & M. Peter, Zürich**

Ein weiter Hof, ein «grüner Platz»,
bildet das wichtigste städtebauliche
Element eines grossen Bürokomplexes in der
Vorstadt von Zürich. Nicht die Kommunikations-

und Versorgungssysteme der
Arbeit oder die volumetrische kompositorische

Ordnung einer kleinen Stadt
stehen im Vordergrund des Entwurfes,
sondern die Bedeutung dieses Hofes:
Ähnlich einer barocken Anlage ordnen
sich die Körper dem Regime des Planes
eines offenen Raumes unter, der durch das
Mass, die Geometrie und die Abfolge von
Bewegungen kontrolliert wird. Inmitten
von Autobahnen, Industrieanlagen und
Einkaufszentren wird der Gemeinde ein
öffentlicher Raum, ein Stück Grün in
Form eines Parkes zurückgegeben als eine
künstliche Insel der Ruhe und der
Erholung, eingekeilt in die Verkehrsströme
der Vorstadt.

Die Bürokörper der drei verschiedenen

Bauherren umschliessen den Hof in
L-förmigen Körpern unterschiedlicher
Tiefe und Länge. Bollwerkartig schliessen
die Volumen den Raum gegen aussen ab.
Trotz stark abweichender Grösse weisen
die drei Bauten einen verwandten
typologischen Aufbau aus: In den Differenzierungen

drückt sich die Identität der Teile
aus, zusammengesetzt verschwinden sie
beinahe im Fluss der Körper der Gesamtfigur.

Plastisch leicht herausgehoben daraus

erscheinen einzig die öffentlichen
Teile an den kurzen Seiten des Hofes. Die
Eingänge zu den Bürobauten treten von
aussen durch weit vorgeschobene,
risalitartige Bauteile in Erscheinung. Die

Bewegung von aussen führt jeweils durch
eine Eingangshalle in einen inneren Vorhof,

der. kleiner und mit Stein belegt, den

grossen Park ankündigt. Nur die Wege der
Öffentlichkeit werden durch eine Abfolge
von Verengungen und Ausweitungen
direkt in den Park hineingeführt.

Um der zwingenden Forderung nach
Ökonomie und Übersichtlichkeit der
Organisation sowie der Flexibilität des
Grundrisses nachzukommen, sind alle
vertikalen Verbindungen des Verkehrs
und der Technik in eingespannten,
separaten Körpern zusammengefasst. Die
Lage dieser Kerne ermöglicht Durchblicke

in die Höfe und in die innere
Organisationsstruktur der Büros, gleichzeitig

sind die Türme die Zeichen der
inneren Orientierung. Sie trennen die
inneren Höfe von den Belichtungsschlitzen,

welche die Anordnung optimal
belichteter Büroräume ermöglichen. Kerne,
Körpertiefe, Körperrücksprünge und
Lichthöfe sind derart aufeinander
bezogen, dass sich in allen drei Grundrisstypen

(Norm-, Kombi- und Grossraumbüros)

natürlich belichtete Bewegungsund
Gemeinschaftszonen anlegen lassen.

Die Tragstruktur wird in jener Richtung,
welche gegen den Hof hin als Rhythmus in
Erscheinung tritt, durch ein festes Mass
gebildet, während die andere Richtung
darauf ausgerichtet ist, eine maximale
Flexibilität und Raumabfolge zu gewährleisten.

Von aussen fassen die horizontalen
Brüstungsbänder der Fassade die liegenden

Proportionen der Gesamtfigur zu¬

sammen. Sie schaffen das gedämpfte Licht
der elektronischen Arbeitsplätze und
ermöglichen im Verbund mit einem
Kippfenstersystem eine natürliche Belüftung
auch in den lauten Bereichen. Einzig die
Verbindungskerne mit ihren Dachaufbauten

durchbrechen vertikal die gezogene
Ordnung und verweisen auf die innere
Organisation der Bürobauten. Erst im
Übergang zum Park werden die mächtigen

Backsteinpfeiler sichtbar, welche den
Hof mit einer Säulenordnung umschliessen.

Im Park befinden sich die
Regenwasser-Rückgewinnungsbecken als sichtbare
Versickerungsgefässe. Diese Anlage soll
Teil eines natürlichen Kreislaufes werden
und deshalb im Entwurf für den Park eine
wichtige Rolle übernehmen. Die
Versickerungsgefässe ordnen die Geometrie
des Parkes als natürliche Formen und als
künstliche Einschnitte für einen technischen

Prozess. Das von den Dächern
gesammelte Wasser gelangt mittels eines
offenen Rinnensystems in die geschwungene

Form der Gefässe, die einen
abgesenkten Raum mit Wegen und
ausgesuchten Pflanzen bilden. Das grösste
Becken ist über eine Rampe begehbar,
welche, je nach Wasserstand entweder bis
zum Kiesgrund oder zum Wasserspiegel
führt. Die einzelnen Grünflächen sind als
Felder zwischen den Wasserrinnen
aufgespannt. Die Kanäle bewässern eine
dichte Vegetation, welche von Feld zu
Feld anders ist. Im Wechsel der Jahreszeiten

ändert damit die Figur ihr Gesicht.
A.G.

* Das hier vorgestellte Projekt wurde anlässlich eines
Wettbewerbes auf Einladung mit dem 1. Preis
ausgezeichnet.

** Mitarbeiter: C. Pauletti. G. Züger. A. Stauffer:
Statik: Wenaweser & Wolfensberger. Zürich.
Dr. P. Lüchinger. M. Tajana

Grundriss Erdgeschoss und Park / Plan du rez-de-chaussee
et du parc / Ground plan and park

Situation / Site
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Studie zur Flexibilität verschiedener Bürotypen bei
gleichbleibender Tragstruktur / Etude de la flexibilite des
differents types de bureau avec la meme structure
portante / Study on the flexibility of the different office
types with the same bearing structure

Tragstruktur / Structure portante / Bearing structure

Variante Kombibüro / Variante bureau combine /
Combi-office version

38 Werk, Bauen+Wohnen 7/8/1991
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Variante Zellenbüro / Variante cellule individuelle /
Cell-office version

Variante Gruppenbüro / Variante bureau de groupe /
Group office version
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Ecke Kongressgebäude / Angle du bätiment de congres /
Corner of the congress building

Arbeitsmodcll / Maquette de travail / Working model

0
Grundrissausschnitt / Plan partiel / Section
ofthe ground plan

0
Eingangssituation / Situation de l'entree / Entrance site

Fotos: Heinrich Helfenstein. Zürich
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